
Das Image von Reha-Bikes
haben die Elektroräder ab-

gelegt. Salonfähig sind sie ge-
worden, ob als Cabrio für den
Großstadt-Jupie oder als treuer
Kamerad für den Wanderradler.
Grund: Das Zweirad mit dem
Kunstnamen Pedelec (Pedal-
Electric-Cycle) ist nichts für Faul-
pelze. Schub bekommt nur, wer
in die Pedale tritt. Dieser Image-
Wandel steigerte den Absatz
der E-Bikes von rund 65 000 im
Jahr 2007 auf 100000 in 2008.

Kein Gasgriff, keine E-Power
oberhalb 25 Stundenkilometer –
dies erst macht das E-Bike zulas-
sungsfrei. Ein Sensor an der Kur-
bel registriert die Drehung, er
steuert den Krafteinsatz des
Elektroantriebs.

Legales Doping

motor im Vorderrad bis zu 250
Watt. Entspannt pedalieren Sie
mit einem Tempo um 22 km/h.
Zum Vergleich: Ein asketischer
Hobby-Mountainbiker muss
schon fünf Stunden in der Wo-
che trainieren, damit er diese Ge-
schwindigkeit als Wohlfühltem-
po empfindet.

Doch die Faszination ist nicht
die Schwerelosigkeit, denn ganz
ehrlich, wenn einer nicht schwit-
zen will, soll er doch besser zu
Hause bleiben. Nein, so ein „Pe-
delec“, so heißt dieser Radtyp in
Fachkreisen (siehe Kasten), be-
schert auch weniger sportlichen
Naturgenießern die traumhaften
Serpentinen hinauf auf die Alb.
Lautertal, Böttental, Ermstal, vor-

bei sind die Zeiten, als man das
Ausflugsziel abhängig vom Stre-
ckenprofil bestimmte.

Jetzt ruft der Reiz der Berge
und der einer ungleich höheren
Distanz. Bis zu 60 Kilometer
reicht eine Akkuladung, abhängig
davon, wie viel man sich von der
Elektrowade helfen lässt. Bei gu-
ten Modellen so unter 2000 Eu-
ro stehen drei Powerstufen zur
Verfügung. Beispiel: Mein aktuel-
ler Krafteinsatz reicht für 10
km/h, Stufe 1 schenkt mir 50
Prozent des Krafteinsatzes oben-
drauf, also 15km/h. Stufe 2 und
3 entsprechen rund 100 oder
150 Prozent. Allerdings ist bei
Tempo 25 Schluss mit Elektro-
doping, die eigenen Beine müs-
sen die Schwerkraft der 20-Kilo-
Räder selbst überwinden. Der
Gesetzgeber will, dass ab da die
Elektrokraftquelle versiegt. Nur so
bleibt das E-Bike ein Fahrrad –
ganz ohne Nummernschild und
Helmpflicht.

Ein Tritt in die Pedale und Sie
werden grinsen. Verblüfft,

freudig – auf jeden Fall überrascht.
Denn das Gehirn registriert auf
den Druck der untrainierten Wa-
de einen nie erlebten Vorwärts-
drang. Doping? Rückenwind?

Zumindest zaubert eine kaum
vorstellbare Leichtigkeit des Rad-
lerseins die Lachfalten ins Ge-
sicht. Sie sollten es selbst probie-
ren. So muss sich wohl ein
durchtrainierter Tour de France-
Profi fühlen, wenn er mit der Fa-
milie auf Radl-Tour geht – ganz
entspannt. Im Wettkampf schaf-
fen deren straffe Waden eine
mehrstündige Leistung von rund
300 Watt, das Elektrorad mit
dem fast unsichtbaren Naben-

�

Rückenwind

Vereinbaren Sie einen
Termin für eine
kostenlose Probefahrt

E-Bikes: Ohne Schweiß trotzdem ein Preis?


